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T rH fteSi Pie^k^
Der Friedensnobelpreis ist den Ministern

Stresemann , Ehamberlain und Briand zu-
erkannt worden. V. D. I . erfährt , die Nachricht von der
Zvteilung des Preises habe in Genf großen Eindruck ge¬
macht. doch scheint Briand durch das Geschenk nicht nach¬
giebiger zu werden bezüglich der „elements stables".

Die Außenminister von Deutschland, England und Frank¬
reich sowie General Domes sind von der Nobelstiftung ein¬
geladen worden, bei der Preisverteilung in Oslo im Januar
Borlräge zu halten.

Wie verlautet , wird Reichsminister Dr. Stresemann zu¬
nächst nach Be digung der Genfer Verhandlungen für einige
Tage nach Berlin zurückkehren, um sich an der Schlichtung
des Streiks des Abg. Scholz mit der Sozialdemokratie zu
beteiligen. Darauf wird er eine mehrwöchige Erholungsreise
nach dem Süden ankreten.

Der Reichskanzler empfing den deutschnationalen Ab¬
geordneten Grafen Westarp. Die Unterredung soll sich auf
die Frage der Weihnachtszuwendungen an die Beamten be¬
zogen haben.

Die Regierungsparteien mit Ausnahme der Demokraten
einigten sich über eine Erhöhung des Zuckerzolls von 10 auf
15 -lt für den Doppelzentner. Die Demokraten sind für zehn
Mark. Der Reichserncihrungsminister hakte 20 ,1t vor-
gefchlagsn.

Rach Berliner Blättern beabsichtigt die sozialdemokratische
Relchskagsfrakkioneinen Mtzkranensantrag gegen das Ge-
famtkabmett einzubringen, wenn er nicht die bestimmte Zu¬
sage gebe, daß die Deütschnakionalen nicht in die Regierung
ausgenommen werden.

Der Prozeß gegen den RA. Muster in Plauen (Lachsen)
«eczen Beleidigung Stresemanns wird in Berlin  weiter-
g^ ührt.

In Polen soll eine neue Spionage zugunsten SowjR-
ratzlands aufgedcckt worden sein.

2n Ventimiglia wurde wieder ein italienischer Gendarm
«mordet.

Der frühere langjährige serbische Ministerpräsident Pa-
jitsch ist gestorben. — Pasitsch war ein geschickter, aber durst
keinerlei Gewissensbedenkengehemmter Diplomat.

Im Befinden des Kaisers von Japan ist durch Auftreten
einer Lungenentzündung eine ernste Verschlimmerung ein-
getreteu.

Politische Wochenschau.
„Während die Wirtschaft sich aus dem Weg der Besserung

befindet, hat Deutschland im zweiten Planjahr
wie im ersten all « Verpflichtungen prompt
und loyal erfüllt ." So der Generalagent für
Cntfchädigungszahlungen.  Deutschland Hütte
pünktlich bezahlt und zur leichteren Abwicklung der Zah¬
lungen erheblich beigetragen. Ja , während es im ersten
Planjahr seine Zahlungen zu vier Fünfteln durch die aus¬
wärtigen Anleihen bestritten habe, habe es diesmal den
gesamten Betrag von 1220 Millionen Gold mark
allein  aufgebracht.

Und - a sage noch jemand, es fehle Deutschland am „guten
Willen" ! Und dennoch will man, trotz Locarno und Thoiry,
keinen Zug tun, um unsere wohlbegründeten Wünsche be¬
züglich Besetzung und Militärkontrolle irgendwie zu erfüllen.
Jetzt ist der Völkerbundsrat  wieder in Genf  bei¬
sammen. Seit Montag . Zum 43. Mal . Briand , Cham-
berlain , Stresemann , Zaleski , Benes  ch, und
wie sonst die „großen Kanonen" in der europäischen Politik
heißen mögen, sitzen — Mar nicht fröh'ich zusammen —
und raten . Die offizielle Tagesordnung seÜ>st scheint dies¬
mal nicht besonders wichtig zu sein, aber die Herren haben
zu zweit oder zu dritt geheime und geheimste Besprechungen.
Mussolini  soll auch noch nach Genf kommen. Was
wohl dabei herauskommen wird? Briand  hat zwar
immer noch schöne Worte  für die vielversprechende
„Locarnopolitik", aber man hat das Gefühl, der Mann
glaubt selbst nicht an die Verwirftichung seiner Ideen.
Denn in Paris will man nach wie vor erstens die Besetzung
der Rheinlande, zweitens die Militärüberwachung, oder,
wenn sie je aufhört, die sogenannte „Investigation ",
und zwar in französischem Sinn , nämlich eine ständige
Ueberwachung am Rhein. Wenn es nach diesem Programm
ginge, dann bliebe tatsächlich alles beim alten, oder eigent¬
lich es würde noch schlimmer als bisher, und die Herren
Hütten sich di« großen Reisekosten nach Genf füglich er¬
sparen können. Denn für uns Deutsche ist die „Investigation"
unannehmbar.

Mit Italien  sind wir Deutsche endlich einen Schritt
vorwärts gekommen. Es halte seinerzeit — und Mar ohne
Berechtigung — reichsdeutschesEigentum in Südtirol
beschlagnahmt. Die reichsdeutschen Eigentümer riefen ein
Schiedsgericht an. Dieses bezw. dessen Schiveizer Präsident
schlug einen Berg 'eich vor, der nun auch von der italie¬
nischen Regierung angenommen worden ist. Hienach er¬
halten die betreffenden Grundeigentümer zusammen von der
italienischen Regierung eine Entschädigung von 50 Millio-

Samstag , den 11. Dezember 1S26 FernsprecherNr . 39 100. Jahrgang

Der ReiSMg MrWenMralk skr DeuWnW?
Der Ausgangspunkt der Hetze des „Manchester Guardian"

Berlin, 10. Dez. Es ist jetzt so ziemlich sicher nachgewis¬
sen, daß die verleumderische Hetze, die der „Manchester
Guardian " dieser Tage gegen Deutschland loslietz, aus An¬
gaben zurückzuführen ist, die dem englischen Blatt aus
R e i chs t a g s kr e i s c n zugegangen sind Die angeb¬
lichen „Enthüllungen" zum Beispiel, die das Blatt über Air
Bau einer Zweigstelle der Junkersslugwerke in Rußls . d
machen zu können glaubte, stimmen genau überein mit den
diesbezüglichen Unterlagen, die von der Reichsregierung
einigen Mitgliedern der Linken des Haushaltausschusses des
Reichstags vertraulich zur Verfügung gestellt worden waren.
Eine rein wirtschaftliche Angelegenheit wurde dann in be¬
stimmter Absicht zu einer politischen umgebogen. (Der „Man¬
chester Guardian " hatte bekanntlich u. a. yach den ihm aus
Berlin zugegangenen Mitteilungen behauptet, die deutsche
Reichswehr stehe in Verbindung mit Sowjetrußland .)

Neuwahl des Vorstands des Reichslandbunds
Berlin, 10. Dez. In der Vertreterversammlung des

Reichslandbunds wurde heute der gesamte Bundesvorstand
w i e d e r g 5 w ä h lt und wesentlich erweitert . Der nun¬

mehr aus 20 Mitgliedern bestehende Bundesvorstand setzt
sich zusammen aus 12 Vertretern des Mittel - und Klein-
besitzes und 8 Vertretern des Großgrundbesitzes. Auch di«
beiden Präsidenten,  Graf Kalckreuth  und Reichs¬
tagsabgeordneter Hepp,  wurden auf die Dauer von drei
Jahren einstimmig wiedergewählt. Eine Erweiterung fand
der Bund durch den Anschluß des Danziger Landbunds.

Aussperrung iu der Schuhindustrie
Frankfurt a. M„ 10. Dez. Nachdem der Tarifvertrag

(gültig bis März 1927) in der deutschen Schuhindustrie von
den Arbeitnehmern gekündigt worden war , haben die Ge¬
werkschaften eine Lohnerhöhung von 70 auf 85—90 -Z die
Stunde gefordert. Diese Forderung wurde vom Verband
Deutscher Schuh- und Schäftefabrikanten abaelehnt, worauf
ein Teil der Arbeiterschaft die Arbeit ohne Kündigungsfrist
niederlegte oder in den „passiven Widerstand" eintrat . Die
Schuh-Industriellen des Maingaus beschlossen nun, die Be¬
triebe zu schließen. Der heute in Berlin tagende Haupt¬
ausschuß des Verbands der Schuh- und Schäftefabrikanten
dürfte eine allgemeine Aussperrung  beschließen,
falls die Gewerkschaften die restlose Wiederaufnahme der
Arbeit nicht annehmen sollten.

Schwierigkeiten in Genf
Kmf, 10. Dez. Iu 0er gestrigen Unterredung Dr.

Stresemanns mit Briand  wurde über eine neue
Formel der „elements Stahles" d. h. der ständigen Ueber-
wachnngsstellenim besetzten Gebier neben der Völkerbunds-
„Jnrestigation " gesprochen, lieber letztere für sich sieht man
die Loge nicht rerade ungünstig an, jedoch hat sitz no ch
Cha.i.berlam zu äußern. Ernst liegen die Dinge weiter in
der Frage der Militär Überwachung, wo Paris starke
Schmierigkeiten macht. In der Frage der deutschen Aus¬
fuhr von Kriegs marerial  bestehen die besonders von
England  ausgehenden Schwierigkeiten fort (wegen der
angeblichen Lieferungen nach Rußland und wegen des indu¬
striellen Wettbewerbs Deutschlands überhaupt). Von London
sind in diesem Sinn bereits besondere Schritte in Berlin
unternommen worden.

Annahme des französischen Siaatshaushaliplans
Paris , 10. Dez. Die Kammer hat den Haushaltplan sür

1927 mit 410 gegen 135 Stimmen der Sozialisten und
der Kommunisten angenommen. Der Plan weist auf der
Einnahmeseite 40 099, auf der Ausgabeseite 39 634 Mil¬

liarden Franken au). Der Berichterstatter oes rZinanzaus-
schusses schätzt den zu erwartenden Anteil Frankreichs an
der Jahresleistung des Damesplans für 1927 auf800 Millionen Gold mark.

Französische Vorsichtsmaßnahmen gegen Italien?
Paris , 10. Dez. Laut „Echo de Paris " hat die fran¬

zösische Regierung die Seestreitkräfte im Mittelmeer neu
gruppiert . Französische Torpedoboote und Tauchboote strei¬
fen die Küste ab. Zu Lande habe man die Truppenteile
verstärkt und eine besondere Truppe für das 14. und 15.
Armeekorps, das die Alpengrenze zu decken habe, geschaffen.
Jede Division sei um 3 Bataillone verstärkt worden. Die
Besatzung der Insel Korsika  sei um ein Bataillon Ko-
lonialinfanterie verstärkt worden. Mussolini  habe seine
Schwarzhemden nicht mehr völlig in der Gewalt. Man
wisse in Frankreich, daß faszistische Legionen Einschif¬
fungsübungen  an der italienischen Küste gemacht
haben, um eine etwaige Landung an der französischen Küste
vorzubereiten. Auch der Plan einer faszistischen Ueberrumpe-
lung Korsikas sei bekannt.

nen Lire, gleich 85 Prozent des Werls ihrer Grunüstück".
— der Raub bleibt trotzdem schlimm genug. Hoffentlich wirkt
dieser Vorgang auch auf das reiche Amerika,  daß dort
endlich ein annehmbarer Ausgleich zustande kommt.

Mussolini  macht Scbule in den europäischen Staa¬
ten. Nun hat auch Polenein  Maustorbgesetz für die Presse
erlassen. Jede öffentliche Unterredung, wie jede Verbrei¬
tung von Nachrichten, die dem Staat Schaden zufügrn
könnten, wird unter schweren Strafandrohungen verboten.
Neue Zeitungen dürfen nur mit Genehmigung der Polizei l
erscheinen. Wo bleibt die Pressefreiheit, das wichtigste
Paradestück der modernen Zivilisation?

Im übrigen hat Mussolini eine reiht glückliche Hand in
seiner Balkanpolitik. Hat er doch dieser Tags ein italie¬
nisch - albanisches Bündnis  fertig gebracht. Das
ist nur eine verschleierte Auslieferung der albanischen Küste
an Italien . Jetzt Hut Italien auch die Verfügung über das
Ostufer der Straße von Otranto , einen Vorteil, den es seiner¬
zeit gegenüber Oesterreich herausscklaaen wollte. DieSüd-
slawier  haben nun das Nachsehen. Dafür aber bietet
Italien ihnen eine Eisenbahn, die von der Ad-ia über
Belgrad nach Moskau fübren soll. Was brauchen sie m-chr?

Oesterreich gab es wieder einen ganz gehörigen
Stau . st. Nur heißt der österreichische Barmat Basel,  der
die Postsparkasse um ungeheure Beträge gebracht hat. Dabei
scheint den ehemaligen Finanzminister Ah rer auch eine
nicht geringe Schuld zu treffen, weil er sich mit diesem Groß,
schieber eingelassen hat. Es handelt sich um ein Defizit von
110 Millionen Schilling. Erschwerend ist, daß es ein staat¬
liches Institut ist, das bisher als der feste .ßmrt der kleinen
Sparer galt. Der Mann fing als steiner Ostjude an, iri -b
während des Kriegs mit der Militärverwaltung einen
Deckenhandel, wurde dann in der Inflation Lebeusmittel-
lieferant. Jeßt hat auch ihn der Teufel am Kragen gefaßt-
Wie gewonnen, so zerronnen.

In Washington  hatte man zwei neue din'omati'che
Erfolge zu verzeichnen. Bezüalich der Erdölfelder hat
Mexiko  den Vereinigten Staaten Zugeständnisse gemacht.
Und den bald em halbes Jahrhundert dau- rnden Salpeter-
Streit der südamerikamschenRepubliken Chile, Peru und
Bolivia hat der Panke-Salomo so entschieden, daß das heiß-
umstrittme Gebiet Tacna und Arica  weder Chile, das
es bis jeßt verwaltet hat. noch Peru , sondern Bolivia er¬
halten soll.

Rußlands  Außenminister Tschitscherin  aebört
zweifellos zu den gewiegtesten SMatswän "ern der Gegen¬
wart . Den Europäern zeigte er das afi- stfche, iu>n Asî en
das eurooäische Gesicht des russischen Ianuskonfes . ^ on
den Engländern will der Sowietmann nicht viel misten.

und in Berlin hat der schlaue Diplomat erklärt, von einem
Eintritt Rußlands in den Völkerbund — so gab sich Tschi¬
tscherin den Anschein— könne keine Red« sein. Mit Deutsch¬
land stelle sich Moskau ausgezeichnet, selbst dessen Eintritt
in den Völkerbund tue der Freundschaft keinen Eintrag . Im
übrigen denkt Tschitscherin nicht hoch vom Völkerbund.
Kriege könne derselbe noch nicht verhindern. Wirksamer als
die völkerkundlicheMit -stjedschaft seien Abkommen der ein¬
zelnen Staaten unter sich.

In Asien  hat die Sowjetunion überall da ine Hand
im Spiel , wo es unruhig zugeht. Iekt natürlich in China.
Moskau stellt sich ganz auf die Seite d-w K antonreg ie-
rung.  ebenso hält es mit - er K u o - M i n -T a n g („Volks¬
bewegung") und mit dem „christlichen" General Fe n g, der
von einem lanamonatlichen Ausinchalt in Moskau nach
China zurückgekehrt ist. Der russisch« Bolschewismus, sc»
international er sich auch gebärdet, hetzt doch überall in der
Welt den erwachenden Nationalismus gegen die europäischen
Fremdmächte aäf. Er versteht es ausgezeichnet, den unter¬
drückten Völkern, ob es Tibetaner oder Javaner oder Chi¬
nesen sind, sich als ihren besten Freund zu empfehlen, der,
obwohl in Europa , doch es nicht mit den europäischen Mäch¬
ten halten wolle. Daß unter diesen Umständen England
mit Moskau herzlich schlecht steht, versteht sich von selbst,
umso mehr als Rußland mit der Türkei, mit Persien und
Afghanistan ein sog. „astatisches Locarno" eingegangen hat.
Das sind gefährliche Vorgänge hart vor den Toren von
Britisch-Indien.

In Deutschland  blickt man erwartungsvoll nach
Genf. Wir freuen uns über den neuerlichen Sieg des
Deutschrums iu N o r d s chl e s w i g. Daß wir uns auch
über den deutschen Sieg in Polnisch - Oberschlesien
gefreut harten, wurde uns in Warschau sehr verübest. Mit
Unrecht. Denn wir haben einen deutsch-polnischen Vertrag
in der Tasche, und in diesem Schriftstück steht auch viel von
den Rechten der deutschen Minderheit . Warum sollen wir
also uns nicht um sie kümmern?

In Hessen  haben die Rechtsparteien einen Volks¬
entscheid  gegen die Regierung von Sozialisten, Demo¬
kraten und Zentrum , veranlaßt . Derselbe ist abqslehnt war-
den, aber mit einer geringen Mehrheit. Man sieht, daß die
Opposition in den letzten Jahren stark zugenommen hat,
auch ivenn es nicht zcnn Sieg reichte, wie in Dänemark,
wo das sozialistische Kabinett Stauning  infolge des un¬
günstigen Wahlausfalls zurücktreten mußte.

In Sachsen  hat man immer noch keine Regierung
zustande gebracht. Auch im Reich strebt man aus der
unsicheren Lage einer Minderheltsremerung herauszukom¬
men. Aber wen hereinnebmen? Die Deutschnationa'en oder
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8ie Sozialdemokraten? Die Jnsterburger Rede des Dr.
Scholz . des Fraktionssührers der Dentsckien Volkspa'- ü,
har bei den Sozialdemokraten stark oersckmuvft, so daß sie
mit dem Aufgeben ihrer fetzigen stillen Teilhaberschaft an
der Regierung drohen.

.In Württemberg  gehen zur ? eir die volitische»
Wellen hoch. Handwerk und Landwirtschaft liegen sich wegen
des neuen Gewerbe st euergesetzes  in den Haaren.
Der Bauernbund , der bereits nachzugeben sich anschickte, fühlt
sich von den Angriffen der Demokratie so lebr verletzt, dost
er nicht mehr mittun will. So liegt die Gefahr nahe, daß
das Gewerbegesetz in dritter Lesung abge'ehnt werden
könnte. Was dann ? Eine Regierungskrisis? Wahrlich kein
schönes Weihnachtsgeschenk für das Schwabenland.

Neuestes vom Tage
'>>' ' Die Reichssinanzen

Berlin. 10. Dez. Bei der Beratung des zwecken Rach-
iragshaUshalts für 1926 im Haushaltausschuß des Reichstags
würge gewünscht, daß das Reich bei der Aufwertung den
über 65 Jahre alten Rentnern ohne Ausnahme ihren Besitz
zum Einlösungsbetrag abkaufe. Zur Denkschrift des Reichs-
finatizministeriums über die Finanzlage wurde ausgeführt,
man dürfe nicht vergessen, daß das verhältnismäßig nicht
ungünstige Ergebnis zum großen Teil dem englischen Berg-
arbeiietftreik zu danken sei und daß 626 Millionen der
Reichseinnahmen aus einmaligen Quellen geflossen seien, die
verchutsich nicht wioderkehren. Außerdem werde die Weih¬
nachtsbeihilfe wohl noch eine dritte erhebliche Nachforderung
für. 1,926 nötig machen. Das starke Anwachsen der Anleihen
sei bedenklich. Es sei interessant, daß der Dawesagent in
seinem Bericht zum erstenmal .zugegeben habe, daß der
Dawesplan abgeändert  werden müsse. Der Rsichs-
finanzminister Dr. Reinhold  wies darauf hin, daß die
haüshaltlage für 1927 und 1928 außerordentlich ge¬
spannt  fei , der Steuerdruck  könne für hie nächsten
Jahre nicht gemildert  werden.

Die Weihnachtszulage der Beamten
Berlin, 10. Dez. Die Mitglieder des Beamtenausschusses,

soweit sie dem Reichstag und den Regierungsparteien an¬
gehören, hatten mit dem Reichsfinanzminister eine Be-
'prechung über die Weihnachtszulage der Beamten- Vom
Zentrum wurde gewünscht, daß sie mit einer Beihilfe für
die Kriegsbeschädigtenund andere Sozialrentner verbunden
werde. Dem widersprach der Reichsfinanzminister. Eine
Einigung wurde nicht herbeigeführt.

Das Zentrum wünscht die Beschränkung der Weihnachts¬
zulage auf die Bc ' mtengruppen 1—6. Für die Weihnachts¬
beihilfe für Erwerbslose, Sozial- und Kleinrentner sollen
von den Regierungsparteien 25 Millionen Mark beantragt
werden.

Die Kosten der Weihnachtsgabe für die Kriegsbeschädigte»
und Hinterbliebenen werden auf 23 Millionen, für die
Beamten auf 16 Millionen geschätzi.

Erleichterung der Ehescheidung?
Berlin, 10. Dez. Der Rechisausschußdes Reichstogs be¬

handelte sozialdemokratische und demokratische Anträge auf
eine Erleichterung der "Ehescheidung,  sowie
einen kommunistischen Antrag , der über diese Anträge hin-
ausoeht. Ban deutschnationaler Seile wurde gegen die An-
irüge Srellung genommen. Da» seilen der Regierung wurde
erklärt- manche Bestimmungen des gebenden.Gesetzes müßten
als milden werden.

Antrag aus Milderung des amerik. Linwanderungsgesetzes
Washington, 10. Dez. Der republikanische Senator I o -

nes hat eine Borlage aus Milderung des Einwanderungs¬
gesetzes eingebracht. Studierende sollen zugelassen und
die Naturalisierung unerlaubt Eingewanderter erleichtert
werden.

Die Lage in China
Peking, 10. L)ez. Bereits wird für einen Boykott

belgische . Waren  Stimmung gemacht als Antwort
darauf , daß Belgien wegen der Aufhebung seiner Fremden¬
oorrechte durch China das Haager Schiedsgericht ange¬
rufen hau

In einem Vortrag in Washington erklärte,der Gesandte
der chinesischen Zentralregierung , die Vertragsmächte sollten
es sich wohl überlege«, ob es nicht klüger wäre, der alten
einseitigen Verträge zuzustimmen und auf die Bevorrechtung
in China den Eingeborenen gegenüber zu verzichten. Man
dürfte sonst nicht überrascht sein, wenn China dem Beispiel

oer Türkei folgen und die ungerechten, China ausgezwunge¬
nen Verträge kurzerhand für ungültig erklären würde. —
Diese Aeußerung des Vertreters von Peking zeigt, daß alle
Chinesen in Nord und Süd einig sind, wenn es sich um
Abwehr gegen das wesensfremde Europa bezw. Amerika
handelt. Es ist nach chinesischer Auffassung wohl eine wirt¬
schaftliche, aber niemals eine kulturelle Verständigung
möglich.

Der Versuch, eine Gesellschaft zur Ausweisung der Eng¬
länder zu gründen, ist an dem Widerstand der chinesischen
Handelskammern und anderer chinesischer Kreise mißglückt
In den nächsten Tagen soll eine D i p l o m a t e n Zusam¬
menkunft,  wahrscheinlich in K ! u ki a n g am Jangtse
(zwischen Hankau und Schanghai) oder Hankau stattfinden.
Die Nccsierungsvertreter von Kanton  sind in Kubing (in
der Nähe von Kiukiang), der neue britische  Gesandte
Lampson  in Kiukiang eingetroffen. In Hankau werden
sich auch die diplomatischen Vertreter der Bereinigten
Staaten und Japans  einfinden . Auch der Ober-

Immer wieder
beweist der „Gesellschafter" durch seine Reich
Halligkeit feine Führematur.

Finden Sie
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Dazu ist er als Sprachorgan der
hiesigen Geschäftswelt ein Vermitt¬
ler und Führer während des Weih¬
nachtseinkaufs.

Darum müssen auch Sie noch heute den
„G.seüschasier" bestellen und in Ihrem Be¬
kanntenkreise für Ihre Heimatzeitungwerben

besehlshaber der Kantontruppen , Tschangkaischek,  be»
i-.- V s- 'z in Kulung. Die Hauptmacht seiner Truppen soll
südlich von Kiukianq stehen. Man ist gespannt daraus , ob
es schon zu einer Verständigung und Annäherung zwischen
Kanton einerseits und England , Amerika und Japan ande¬
rerseits kommt, ebe die Machtfrage zwischen Nord- und Süd¬
china durch den Kampf entschieden ist.

Tokio, 10. Dez. Die Kaiserin Sadako,  die Mutter des
Prinzregenten , hielt beim Empfang des Generalgouverneurs
Grafen Kodama eine Ansprache, die großes Aufsehen er¬
regt hat, da die Kaiserin, entgegen der Gewohnheit der
weiblichen Mitglieder des Herrscherhauses, in sehr scharfer
Form die japanischen Ansprüche auf die Mand¬
schurei und die Mongolei  betonte . Sie erklärte die
Verbindung Japans mit der Mandschurei für „unlöslich"

Württemberg
Stuttgart , 10. Dez. Aus dem Gemeinderat.  Der

Gemeinderat beschloß in seiner gestrigen Sitzung, ein großes
Schwimmbad in Heslach zu errichten, das einen Gesamt¬
aufwand von 1,6 Millionen Mar ! erfordert . Die Technische
Abteilung wurde beauftragt , den Bauplan weiter zu be¬
treibe». Das neue Schwimmbad, in das 8 bis 10 Schulen
eingewiesen werden, wird eine wesentliche Entlastung des
alten Stuttgarter Schwimmbads bringen.

Der Gemeinderat befaßte sich mit der Frage des Ausbaus
und Elektrisierung der Filderbahnstrecke Möhringen —Lein-
fechen—Echterdingen. Elektrisiert sind schon die Strecken
Möhringen — Degerloch, Möhringen — Plieningen — Hohen¬
heim, Möhringen —Vaihingen. Die Strecke Möhringen—
Unteraichen—Leinfelden—Echterdingen war bisher still¬
gelegt-, es hat sich aber als dringendes Bedürfnis heraus¬
gestellt, diese Bahn auch wieder ins Leben zurückzurufen.
Die Verhandlungen mit den beteiligten Gemeinden haben zu
einem Vertrag geführt, wonach sie zur Leistung von Bei¬
trägen und zur unentgeltlichen Ueberlassung der nötigen
Grundflächen sich verpflichten. Die Kosten betragen ins¬
gesamt 494 000 -ll . Von den beteiligten Gemeinden werden

Beiträge in Höhe von 137 ooo »l gereister, ungeoecrr »« >
ben 357 000 -R. Dieser Betrag soll durch Anleihen ans-
gebracht werden. Die Betriebsführung übernehmen die
Stuttgarter Straßenbahnen . Der Gemeinderat stimmte dem
Plan in vollem Umfang zu.

Empfangsabend in der Württ . Gesandtschaft in Bert« .
Anläßlich der Anwesenheit des Staatspräsidenten Bazille
in Berlin gab der württ . Gesandte Bosler  einen Emp¬
fangsabend, dem Reichspräsident von Hindenburg,
Reichskanzler Dr. Marx,  Staatsvräsident Bazille.
Finanzminister Dr: Dehlinger.  Innenminister Bolz,
Landtagspräsident Körner,  sowie andere Persönlichkeiten
in hoher Stellung des Reichs und Preußens anwohnten.

Zur Krise in Württemberg wird in einem Artikel der
.,Schwöb. Tagesztg." erklärt, der Bauernbund  sei sich
klar, daß ein Gewerbesteuergesetzzustande kommen müsse,
und er habe daher mit den andern Fraktionen zusammen
10,5 Millionen Gewerbesteuer bewilligt. Damit sei aber noch
lange nicht gesagt, daß die 10,5 Mill . Mark Gewerbesteuer
gerade aus einem Gewerbesteuerkapital von 150 Mill. Mark
zu erfassen sind. Sie können auch aus einem höheren Ge¬
iamtkataster bei einem niedrigeren Steuersuß erzielt wer¬
den. Der Bauernbund lasse darüber keinen Zweifel — und
er setze sich damit in einen bewußten Gegensatz zu dem ganz
einseitig eingestellten Demokraten und Handwerker Henne
—. daß ihm ein schiedlich-friedliches Zusammenarbeiten mit
allen anderen Berufsständen im wohlverstandenen Interesse
des Ganzen erwünscht ist. Er verschließe sich auch nicht den
Klagen der andern Teile unseres Wirtschaftslebens, die be¬
rechtigten Grund dazu haben. Trotzdem aber glaube er,
von der einmal festgelegten Linie nicht abweichen zu dür¬
fen. Weder durch drohende noch durch schmeichelnde Worte
werde er sich von dem einmal beschlossenen Weg zu seinem
Ziel abbringen lassen.

Die Annahme oder Ablehnung des Gewerbesteuergesetz¬
entwurfs bei der noch verschobenen Schlußabstimmung hängt
bekanntlich von den Stimmen des Bauernbunds ab. Im Fall
der Ablehnung soll nach einer Mitteilung aus dem Landtag
die württ . Regierung zum Rücktritt entschlossen sein. D. Schr.

Erklärung . Der Württ . Industrie - und Handelstag er¬
klärt, es sei unrichtig, wenn seine Stellungnahme gegen das
württ . Gewerbesteuergesetz als eine parteipolitische Ver¬
anstaltung gedeutet und behauptet werde, daß er sich von
der demokratischenOvposition zu parteipolitischen Zwecken
habe mißbrauchen lassen.

Die Arbeitsgemeinschaft des württ . Handwerks
gibt gleichzeitig eine Erklärung in gleichem Sinn ab.

Wechsel im Vorsitz des Württ . Beamtenbunds . Postrat
Rottacker,  der erste Vorsitzende des Württ . Beamten¬
bunds, ist von seinem Ehrenamt krankheitshalber zurück¬
getreten. An seiner Stelle wurde Rektor Kegel  die Stell¬
vertretung bis zur nächsten Vertreterversammlung über¬
tragen.

Hirschlanden OA. Leonberg, 10. Dez. Viehhändler
und Aufwertung.  Eine hiesige arme Bauerswitwe,
die unter den heutigen Verhältnissen schwer zu kämpfen hat,
kaufte am 20. März 1922 von einem Cannftatter Vieh¬
händler eine Kuh um 19000 -R. Am 4. Mai 1922 mußte
diese Kuh jedoch, da sie offenbar nicht viel taugte , wieder
eingetauscht werden und die Witwe mußte selbstredend, da
sie doch eine bessere Kuh wollte, ein Aufgeld, und zwar
weitere 5000 -R bezahlen. An Zahlungen wurden geleistet:
am 30. März 1922, also bei Kauf der 1. Kühl 5000 -1t, am
22. Dez. 1922 weitere 10 000 -1t und der Rest mit 9000 ,1t
am 23. Mai 1923. Die Käuferin erhielt nun dieser Tage
per Einschreiben eine Aufwertungsforderung von 1131,20°it.
Der Viehhändler will sich jedoch bei einer sofortigen Be¬
zahlung gütigst mit der Hälfte zufrieden geben und von
einem Prozeß absehen, wenn die Aufwertungsforderung im
Betrag von 565,60 -1t bis 1 Dez. 1926 anerkannt wird-
Die Käuferin soll demnach für ihre Kuh, die noch nie mehr
als 400 ,1t wert war , und die sie, wie seinerzeit vereinbart
wurde, bezahlt hat, noch eine Aufwertung zahlen, die höher
ist. als die Kuh je im Wert war.

Ncckarsulm, 10. Dez. Beginn der Sulmver-
bessern»  g. Die als Notstandsarbeit vorgesehene Ver¬
böserung des Sulmlaufs würde gestern mit zunächst 10 bis
15 Arbeitern in Angriff genommen. Weitere Einstellungen
von Arbeitern werden erfolgen.

Ellmmigcn. lck Dez. VeyerIc über das Reichs-
banne :. In einer Zenlrumsversammckm.q jagte Justiz-
minister Be perle  u . a., solange es eine Gefahr für d ê
Republik von Rechts gebe, werde man auch das Reichs¬
banner Schmarz-Rot-Gold nicht entbehren können.

Feuer am Nordpol
Kulturroman von K a i l . A » g u st von L a s se r t.
6(5 , (Nachdruck verboten .)

„Glauben Sie wirklich, mir nur M Kampfflugzeugen
dieser ganzen ungeheuren französischen Luftflotte wider¬
stehen zu können ?" fragte Linda.

Aersten lachte stillvergnügt vor sich hin,
„Das wäre allzu leichtfertig gehandelt, " erklärte er.

„Trotzdem unsere .Kampfflieger eine ungeheure Überlegen¬
heit gegen die der Franzosen besitzen. Unser Plan ist ein
ganz anderer . Und damit komme ich ans die wichtigste
und streng geheime Angelegenheit dev Verteidigung . Ans
allen Hügeln rings um Platinia in einem Umkreise von
etwa fünf Kilometer wurden 8000 Maschinengeschütze
ausgestellt. Sie sind immer in Batterien von je 50 ver- >
einigt , deren jede nur drei Mann zur Bedienung erfor - >
dern, die sich in bombensicheren Unterständen befinden.
Diese Maschinengeschützebesitzen ein größeres Kaliber als
die alten Maschinengewehre und stehen etwa in der Mitte ,
zwischen Gewehr und Geschütz. Dafür geht auch ihre l
Reichweite bis auf 0500 Meter Höhe nnd ihr Gesthoß j
wirkt beim Auftrcffcn stark explodierend "

„Ich kann mir nicht vorstellen, wie nur drei Mann
gleichzeitig .50 Geschütze richtig bediene» sollen," meinte
Lindäl „Sie sind ja nicht einmal imstande, die feindlichen
Ilieger in der Lust zu erkennen. Wie sollen sic sic dann
roch beschießen und gar treffen ?" '

„Die Bedienung -»»»„ »schäften haben nichts weiter l
-u tun , als in ihrer Batterie etwaige Störungen zu be
eiligen, " erklärte Kersien. „Gerichtet nnd abgefcuert wer !
len die Geschütze von hier aus .' Er führte Linda zu einem
n der Ecke des Beobachtungsstandcs befindlichen Tisch, ,
-er etwa einen Meter in Umfang besaß. „Sehen Sie hier,
netne Zentrale für den Abtvehrkamps. Tie Platte des

Tisches ist ein genaues Abbild der Umgebung von Pla
inia . Das darauf befindliche Gewirr von Schaltknöpfen
ind Hebeln ermöglicht es , durch den elektrischen Strom
ede Batterie einzeln oder auch in Griivven abzufeuern.

Die Richtung der Geschütze zeigt im allgemeinen senk¬
recht nach oben, doch lassen sie sich von hier aus auch bis
zu 45 Grad nach allen Seiten abdrehen . Unser Ver-
teidigungsplan läuft in großen Zügen darauf hinaus,
möglichst viele feindliche Flieger in den inneren Kreis
der Verteidigungsanlagen zu locken, aus dem sie dann
kaunr mehr herauskommen werden . Da auf zehn Meter
Länge jedesmal sechzehn Geschütze stehen, brauchen diese
mir ein senkrecht in die Luft gerichtetes Sperrfeuer abzu¬
geben, im, jegliches Entkommen der feindlichen Flugzeuge
zu verhindern ."

„Und Sie werden ganz 'aileiii von hier aus den >iampf
leiten ?" fragte Linda.

Das Telephon läntetc an . ckersten ergriff den Hörer.
„Hier ckeunmand»zentrale .'' Aiifmerkjam lauschte er

der Mitteilung , dann rief er : „ sofort Alarmbefehl geben
und melde», ob alle Kommandostellen richtig aufgenom¬
men haben." Er wandte sich an Sanders : „Flugaufklä¬
rung Staffel 31 meldet das Herannahcn von sieben Flie¬
gern aus Richtung Nordpol , die ans Funkanruf nicht ant¬
worteten . Es handelt sich entweder um ein feindliches
Anfkläriingsgcschwader oder um die Spitze der ganzen
französischen Luftflotte Ich ließ daher Alarm ansagen ."

Sanders wandte sich erregt an Linda:
„Sic müssen rasch fort von hier . Am besten bleiben

Tie in Ihrer Wohnung im Hanse der Zentralverwaltung.
Dort kack» ich Sic jederzeit anrnfe » und über alles orien¬
tieren ."

„Ist die Gefahr etwa für mich größer als für Sie?
Ich gehöre zu den Gründern der Gesellschaft nnd verlange
meinen Platz a» Ihrer Seite ."

„Ich bitte Sic , Frau Linda . nehmen Tic Vernunft an.
Hier beginnt bald das blutige Handwerk der Männer.
Ihre Anwesenheit würde stören."

„Sic wissen genau , daß ich nicht stören werde, und
sage» das nur , um mich fortzubringen ." Sie wandte
sich an Kersten: „Herr Oberbefehlshaber , erlauben Sie
mir , hier für alle Fälle einen kleinen Verbandplatz einzu¬
richten? Ich bin als ' Krankenschwester geprüft nnd werde
sofort das Nötigste beranbolcn ."

Kersten blickte zögernd auf Sanders und als er dessen
Schwanken bemerkte, sagte er:

„Hier über uns befindet sich noch ein kleinerer Raum,
der bereits für diese Zwecke vorbereitet ist. Der Aus¬
gang führt neben dem Lift nach oben. Die beim Alarm
vorgesehene Schwester wird Wohl sofort erscheinen."

„Dann bleibe ich bestimmt!" rief Linda . „Zwei
Schwestern sind besser als eine nnd oben werden wir Sie
in keiner Weise belästigen."

Ter Lift brachte zwei Offiziere der Schutztruppe her¬
auf , die sich bei Kersten meldeten. Das Telephon rief an.
Kersten schaltete den Lautsprecher ein, damit alle Anwesen¬
de» die Nachrichten hören solltet,.

„Hier Nachrichtcnzentralc."
„Hier Kommandant ."
„Alarmbefehl wurde von allen Seiten ausgenommen.

Kommando der Transportschiffe fragt an , ob es mit allen
überflüssigen Fahrzeugen abfliegcn solle Die dazu be
stimmten sechs Rapidslieger stellte es zur weiteren Auf¬
klärung bereits den Kampffliegern zur Verfügung ."

„Ich erteile ihm später Befehl . Verbinden Sie mich
zuvor mit Aufklärungsstaffel , falls SprechverbrndunH

„Staffel 31 befindet sich augenblicklich noch über Al
Kilometer nördlich Platinia . Sie funken gerade ne«
Meldung , die ich sofort geben werde.'

Nach kurzer Pause folgte die Meldung:
„Die gesichteten Flieger , anscheinend Franzosen , ko» -

men in breiter Linie heran . Flugzeug 31 d versuchte, W
in der Flanke zu umfliegen , wurde aber stark beschösse«
Wir gehen daher zurück. 3,47 nachmittags waren Fra»
zosen 35 Kilometer nördlich Platinia ."

Kersten antwortete:
„Befehl für Staffel 31: Kampfflieger werden Fett»

frontal aufhalten . Staffel 31 umgeht feindliche Flanke in
weitem Bogen und versucht festzustellen, ob weitere Lusb
streitkräfte folgen . — Verbinden Sie jetzt « it Kommando
der Kampfflieger."

(Fortsetzung siehe Seist 5j
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Tuttlingen , 1V. Dez.  Bähnhojerweiterung und
D » nauverlegung . Der Bahnhof Tuttlingen wird mit

dem zweigleisigen Ausbau der oberen Neckar - und Donau-
bähn umbaubedürftig . Die erforderlichen Bauten werden
mit der Donauverlegung auf 8 Millionen Mark zu stehen
kommen . Der zweigleisige Umbau der oberen Neckar - und

Donaubahn wird auf 64 Millionen Mark kommen . Die

Mittel dazu sollen von Reich , vom Land , von den beteilig¬
ten Städten und Amtskörperschaften und auch von der In¬

dustrie aufgebracht werden . Neben der Geldbeschaffung ist
auch die technische Bearbeitung des Plans schwierig . Der
Finanzminister ist grundsätzlich bereit , daß das Land seinen
Anteil an den Kosten beibringe . Nähere Verhandlungen
werden in der nächsten Zeit ' n Berlin stattfinden.

Rottrveil , 10 . Dez . Fahrplan ko njerenz.  Hier
fand am Mittwoch eine von der Handelskammer einberufene
Fahrplanbesprechung statt , wobei insbesondere für eine bes¬

sere Verbindung Stuttgart — Schwenningen — Freiburg ein¬
getreten und eine Entschließung für den baldigen zweiglei¬
sigen Ausbau der Strecke Osterburken — Stuttgart — Tutt¬
lingen angenommen wurde.

Der Uebeltäter , der in der Nacht vom 23 -/24 . November
dieses Jahres den Zigeuner Joh . Georg Pfisterer bei

Streitigkeiten in Tübingen mit einer Schußwaffe schwer
verletzt hat und flüchtig ging , ist der 35 Jahre alte Zigeuner
Heinrich Reinhardt , Korbmacher von Menzingen . Der Tö¬

ter wurde einige Tage darauf bei Horb festgenommen und
in das Amtsgerichtsgesüngnis Rottweil eingeliefert.

Aus Stadt und Land
Nagold , 1t . Dezember 1926.

Di - das Dunkel nicht fühlen , werden sich nie nach
dem Lichte umschen . Henry Th . Buckle.

*

Stenographen -Derei«
Der Sienographen -Verein hielt b tzten Dienstag seine Jahres-

versamn lung ab , die gut besucht war . Aus dem Jahresbericht
des Vorstands , Oberlehrer Sandler , sei besonders hervmge-
hoben der woblgelungene Gautag mit Weltschreiben , der vier

am 29 ./30 . Mai abgehalien wurde und bei dem der hi -sige

Verein sthr gut abg >schnitten hat . Der Verein spricht auch
an dieser Stelle allen denen herzlichen Dank aus , die zum Ge¬

lingen dieser Veranstaltung irgendwie beigetragen oder den

Verein im Laufe des Jahres unterstützt haben . — Wir treten

voraussichtlich mit e>0 aktiven Mitgliedern in das neue Jahr ein.
Die Uebungsabende waren das ganze Jahr hindurch gut be¬

sucht ; daß unter der unnichiigen Leitung von Frl . W ' lh.

Ichau » el fleißig gearbeitet wud , zeigt unser Erfolg beim
Gauweltsä reibe ». — Eine große Förderung erfuhr der Verein

auch in diesem Jahr durch die Stadtverwaltung , indem sie ein
Schullokal für vie Uebungsabende , sowie für die Kurse zur

VerfügungZtellte . Gegenwärtig ist ein Anfängerlurs in Reichs-

ku zschrift im Gang mit 21 Schülern . Nächstes Jahr wird
der Gautag in Baihingen a . F . statifinden , und da wollen
wir in möglichst großer Zahl und mit möglichst gutem Erfolg

zum Wetischreiben anlreten . Darum auf in die Uebungsabende!
Denn : . Obn ' Fleiß , kein ' Preis !* war das Motiv umeres

großen Meisters Gabelsberger und das soll auch unser Wahl-
spruch sein.

Unsere „Feierstunden"
führen uns mit dem Titelbild in das Aufstandsgebiet von Java.
Des weiteren enthalten sie interessante Bilder , wie die bekannte

Schauspielerin Caro a Neher . die Biandkataltrophe in Müiren,

den großen Dammrutsch Ci Neubr .rndenburg , die Orkan -Ka a
strophe am Walchensee . General Heye in München usw . Der

textliche Teil ist mit der Humoreske „ Ter stille Teilhaber *,
Weihnachisarbeit für Kinder , Allerlei Wissenswertes , Humori¬
stisches , Schach - und Rätselecke usw . mannigfaltig ausgestatlel.

*

Rentenbankscheine zu 1 u . 2 Rentenmark bis 15. Dezember
Umtauschen ; Das Reichspostministerium macht darauf auf¬

merksam . daß mit Ablauf des 15 . Dezember 1926 die auf¬
gerufenen Rentenbankscheine zu ein und zwei Rentenmark,
die bis dahin noch bei den Kassen der Reichsbank um-

qetauscht werde können , kraftlos werden und damit auch die
Umtausch - und Einlösungspflicht der Deutschert Rentenbank
erlischt.

-X-

Zselshausen , lv . Dez. Anläßlich des 65. Geburtstags
reines bewährten Dirigenten , Herrn Oberlehrer Wolf , brachte
ihm der Gesangverein „Frohst " « * gestern abend ein wohl¬
gelungenes Ständchen dar . Schon in der Frühe wurde der

Jubilar , der gleichzeitig auf eine 20jährige Tätigtet in hiesiger
Gemeinde zurückblicken kann , von seinen dankbaren Schul , rn

mit einigen frischen Liedern erfreut . H,rr Oberlehrer Wolf hat

seit dem Jahr 1906 in mühevoller Arbeit unsere Jugend unter^
richtet und hat seine Klasse von teilweise 80 — 90 Schülern auf

eine vorbildliche Höhe gebracht , wofür ihm heute Schüler und
Gemeinde Dank wissen . — Außerdem leistete Herr Oberlehrer
Wolf als Vorstand des Geflügel - und Bienenzuchtvereins so¬

wohl in theoretischer wie in praktischer Anleitung wertvolle
Dienste . Auch als Leiter des Gesangvereins hat er keine Mütze

und Arbeit gescheut , und hat so den Verein auf eine hohe Stufe

gebracht . Im kommenden Frühjahr wird uns die Familie
Wolf verlassen , um nach Nagold überzusiedeln . Wir alle
wünschen ihr einen schönen Lebensabend.

Pfrondorf , 10. Dez Verhafteter Betrüger , Kürzlich
wurde Joses Walker hier von einem etwa 20jährigen jungen
Mann aus der Stuttgarter Gegend ausgesucht , welcher sich als
ein guter Bekannter seines unlängst verstorbenen Bruders , als

Hilssmonteur Vollmer , ausgab . Walker gewährte dem Burschen
einige Tare Gastfreundschaft in seinem Haus und bändigte ihm
auch auf Bitten 20 aus Von einem Verwandten Walkers

er ' chwindelte er ebenfalls 20 Zuguterletzt fuhr er mir dem

Fahrrad Walkers angeblich nach Tübingen , weg , wurde aber
bei seinem Versuch , das Rad in Stuttgart zu verkaufen von

der Kriminalpolizei fest genommen . Ter Fahrradhändler . an den
Vollmer das Rad zu einem Spottpreis verkaufen wollte , schöpfte

nämlich Verdacht und benachrichtigte die Polizei.

Aus aller Well
Anichluß neuer AuLlcmüsgemeiude « an den deutschen kirchenbund.

Oe . in Berti, , versammelte deutsch-evangelische Kirchenausschuß
fiat auf Antrag den Anschluß der deutsch-evangelischen Gemein¬
den in Genua , Sofia , Santiago de Chile, Concepcion und Oforno
(Chile ) in den Kirchenbund der deutschen Landeskirchen beschlossen.
Der Auslandsausschuß des Kirchenausschusses hat eine Hilfsaktion
slir d:e sreigegebene örisische Lbnstuskirche in Paris eingeleitel.

Der „ Fascio " als Hoheitszeichen . Der italienische Mi¬
nisterrat hat einer Verfügung zugestimmt , nach der das
Liktorenbündel (k-rsces ), das Abzeichen des Faszismus , dem

alten Staatshoheitszeichen in Rang und Bedeutung gleich¬
gesetzt wird.

Der Hau -Briekschreiber entlarvt . Der Schreiber der

unterjchriftslosen Briefe an die Karlsruher Staatsanwalt¬
schaft , der sich selbst des unfreiwilligen Mords an der Frau
Molitor bezichtigte , ist in Wien ermittelt worden . Es ist

ein unter dem Spitznamen „Goldfüllfederkönig " bekannter
Kaufmann namens Ernst Winkler  in Wien , der schon

mehr derartige Stückchen geliefert hat , um sich wichtig und
interessant zu machen — vermutlich aus geschäftlichen In¬
teressen . Winkler wurde verhaftet . Er gab an , er sei ein¬

mal von deutschen Behörden schlecht behandelt worden und
babe ihnen auch einen Schabernak spielen wollen . Den Fall
Mol !tor -Hau kenne er nur aus den Zeitungen . Um die

Briefe aufzugeben , sei er extra nach Salzburg und Semme¬
ring gereist . Gegen Winkler wurde wegen Betrugs und

Irreführung der Behörden ein Strafverfahren eingeleitet.

Rankcaub . Im Schalterraum der Reichsbankbauprit - ile
in Hannover wurden einem Lehrling , der 5000 Mart ein-
zai ' len sollte , von einem Fremden 3000 Mark von dem be¬

reits rm ! dem Schaltertisch lieaenden Geld geraubt . Der
Täker ist entkommen.

Letzte Nachrichten
Marx » Glückwünsche an Dr , Strrfemauu

Berlin , 11. Dez. Reichskanzler Dr . Maix hat an
Dr . Slresemann folgendes Telegramm gerichtet : Zur
Verleihung des Nobel - Friedenspreises  spreche
ich Ihnen meine und der ganzen Reichsregierung aufrich¬
tigsten Wünsche aus . Wenn auch das Ziel der von Ihnen
seit Jahren erfolgreich durchgetührten Außenpolitik vornehm¬
lich die baldige und endgültige Befreiung unseres Vater¬
landes ist, so erblicke ich in dieser Auszeichnung der Aner¬
kenntnis der Weltöffentlichkeit , daß die deutsche Mitarbeit
in der WeltpoUtikzugleich dem Frieden der ganzen Eide dien : .

Heute Unterzeichn « »»«
des deutsch -italienischen Schiedsgerichtsverlrages

Berlin , 11. Dez. Wie die Morgenblätter aus Genf
melden , verlautet , daß der deutsch-italienische Schiedsgerichts-
oertrag voraussichtlich am Samstag unterzeichnet werde.

Vor neuen Verhandlungen Frankreich -Amerika

Paris , 11. Dez. Das varlamentarische Handelskomitee
hat am gestrigen Freitag die Beratung der interalliierten
Zchuldenfrage wieder ausgenommen . Dubois führte aus,
daß der in dem Vertrag Melow Verenger vorgesehene Be¬

trag von 6848 Millionen Dollar vermindert werden müsse.
Gin anderer Redner stellte neue Verhandlungen mit Ame¬

rika in Aussicht.

Aushebung der polnischen Presseverolduung
IZWarscha « , 11. Dez. Der Sejm' hat am gestrigen

Freitag einstimmig das Gesetz über die Aufhebung der
Presseverordnung angenommen , das jetzt noch der Annahme
im Senat bedarf.

Königin Maria im Regentschoftsrat
Berlin . 1l7 "Dez. '"Nach"einer Morgenblätter Meldung

aus Bukarest ist zwischen Avarescu und der Königin eine
endgültige Vereinbarung über die Abänderung der Zusam¬
mensetzung des Regentschaftsrates Zustandegekommen . Es
wird ein Kronrat einberufen werden , der beschließen soll,

saß Prinz Nikolaus aus dem Regenlschaftsrot ausscheiden
und an seine Stelle Königin Maria treten solle. ,

Ei « großes DarielS -Thealer in Rom
aiedergebraunt

Rom , 11. Dez. Kurz vor Schluß der Vorstelluag
brach am gestrigen Freitag , nachts gegen 12 Uhr , in dem
Variete -Theater „Elifio " infolge Kurzschluß Feuer aus.
Das Publikum fluchtete panikartig , Menschenleben sind nicht
zu beklagen . Das Theater wurde völlig eingeäschert , wäh¬
rend die Nebengebäude durch das schnelle Eingreifen von
Feuerwehr und Miliz verschont blieben.

Tschaugtsoli « übernimmt die provisorische
Regierung

Berlin , 11. Dez. Die Morgenblätter melden aus
Peking , daß General Tschangtsolin sein Hauptquartier nach
Peking verlegt und die Leitung der provisorischen Negierung
übernommen hat.

Lviet und Lporr
Am morgigen Sonntag findel aus dem Sportplatz an der

Calwerstraßc ein Jugendwettspiel von besonderer Bedeutung
statt . Die A 3 der Sntt ' garter Kickers ist Gast der A -Iugend

des S . V . N . und wir freuen uns , morgen Zeuge eines sicher

lich interessanten und fairen Jugendspiels nach den harten

Kämpfen der Verbandsspiele sehen zu können . Der Ruf der

Zugendmannschaften der Sluttgaitcr Kickers ist überall als

ein sehr guter bekannt und sicherlich bekommen die Zuschauer
ein gutes , technisch feines Spiel zu sehen . Der Beginn ist auf

12 .30 nachm , festgesetzt um den Radiobesitzern zu ermöglichen,
die Ueberlrazung des Münchener Ländern » ttspiels Deutschland
Schweiz zu empfangen . (Beginn l .45 Uhr .)

Die 3. Elf des S . V N - fährt zum letzten Verbandsspiel
nach Wringen und schneidet hoffentlich gegen die guten Eff
ringer ehrenvoll ab.

Die B Iuaend fährt zum V . f. R . Sulz und trägt dort
ein Freundschaftsspiel aus . ng.

Skyneeberrchte
>chop »loch, Ui. Dez., morgens : 10 Zentinici .-r.

Aliiniingrn , 1» Dez., „wreens : 5 Zenümeier . ", (>>,nd Ne !>e!.
Oaiimeüer.

Tuttlingen . 10. Dez., morgens : 2 Zmlr ., — I Grad , neblig , naß.

Vaiersbronn . U«. Dez., morgens : 15 Zentimeter , -f- l Grad.
Schnee , naß . Nebel.

Ruhcslein , 10. Dez., morgens : 40—50 Zmtr ., leichr gefroren , Nebel.

Zuflucht , 8. Dez., mittags : 40—50 Zentin »eter , 0 Grad , Pulver
schnee, bewöskr.

Irevdcnstadl . 10. Dez., inocgens : 12 Zenmneter , — 1 Grad , Wetter
pell, Schnee nah.

wildbad Sommerberg . 10. Dez., morgens : 12 Zentimeter , ch I Är .,
Schneewolken , Schnee naß.

Handel und Bolkswirlschaft
Berliner Geldmarkt . 10. Dez . Täal . Geld 5,5—7 v. H., M »-

natsgeld 6,75—7,75 v. H., Reportgeld 8—6,25 v. H„ Warenwechsel
5,25 v. H., Privatdiskont 4.75 bzw. 4,5 v. H.

Die Großhandelemetzmhl vom 8. Derember ist gegenüber dem
I . Dezember um 1,0 o. H. aus 131,3 gestiegen.

interessante Fernleitung . Das Rheinisch -Westfälische Elektri¬
zitätswerk in Essen baut zurzeit eine Elektri -itätSfernleiknno von
380 000 Volt , zu der, um Verluste durch G ' immen und Strah¬
lungen zu vermeiden , zum erstenmal ein Hohlseil mit innerer
Stühe und flachen Außendrähten verwendet wird . Sechs Leitungen
sind an gewaltig hohen Gittermasten über die Höhen der Eifel,
über den Westerwald und den Taunus geführt : nach Durch-
queren der Rheineben « enden sie südlich von Mannheim bei
Rheinau . In vier Monaten wurde eine Strecke von 220 Kilo¬
meter fertiggesiellt , — insgesamt rund 1300 Kilometer Seillänge.

Eine neue Verarbeitung der Rohsteinkohle . Ener Korresvon
denzmeldung zufolge soll auck in Holland  ein neues Verfahren
erfunden worden sein, um Richsteinkohle in rein molekularische,
höchst aktive Kohlenstoffe umzuwandeln . Der neue Stoff wurde
vom Erfinder Larbonalpha  ge 'aust . Di« Eigenschaften die¬
ses Stoffs und sene einfache industrielle Herstellung sollen eme
sehr vielseitige Verarbeitung der Koh' e ermöglichen . Die ur-
^ün -oliche Erfindung soll von einem Holländer namens Jac . S.
Aarts,  einem erfahrenen Sachverständigen auf dem Gebiet der
Chemie stammen . Das Verfahren soll durch das Technologische
Institut ' von Dongen we'ter ausqearbciket worden sein . M«
Patente sollen Herste im Besitz einer amerkaniscben  Firma
sein, die bereits eine Fabrik für die probewelle Herstellung SeS
neuen Kohlenstoffs erbaut und eine zweite im Ausland zu bauen
beabsichtigt.

Die hohen Kohienpreise in England . Von rund 1 100 000 Berg¬
leuten sind in Eng 'and etwa 800 000 wieder an der Arbeit . Me
weitere Einstellung begegnet schon deswegen Schwierigkeiten , well
mehrere Gruben wegen ltnwirtschaftlichkeit geschlossen i- erden
müssen und die Nachfrage so gering ist. daß sich auf den Zechen
bereits gewaltige Vorräte anhäufen . Nicht nur im Hausdrauch,
sondern auch in der Industrie wird möalichll ge ' part , um den ^ oh-
lenpreis herunterzudrücke » . In der am 27. November zu Ende
gegangenen Woche wurden von 455 000 Bergleuten 2 324 000
Tonnen Kohlen gefördert.

Stuttgarter Börse , 10. Dez. Die Gesamtstimmung der heutigen
Börse war schwächer. Die Kursrückgänge waren zwm Test wesent¬
lich. Insbesondere bei Daimler -Aktien , die 9 unter gestern zu 80
erössneten und zu 79X schließen Der Rentenmarkt blieb ohne
wesentliche Veränderungen . Für Goldpfandbriefe älterer Serien
bestand Nachfrage bei etwas niedrigeren Kursen.

Württ . Bereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.

Viehpreise . Lau pH ei in: Kälber und Boschen 175—330,
Kalbeln 505—570, Kühe 200—310. — Pfullendorf:  Ochsen
520—760, Kühe 450—680, Kalbinnen 400- 620 , Rinder 280—360,
Farren 380—780, Jungvieh 220—300. — Waldsee:  Ochsen
500—630 . Farren 300- 420 , Kalbeln Mi —530, Kühe 200—340.
Jungvieh 190—300 -4t d. St.

Schweioepreise . Biberach:  Milchschweinc 23—28 Mark . —
Buchau:  Milchschweine 20—25. — Mengen:  Milchsckweme
15—22. — Pfullendorf:  Milchschweine 17—22. — Wald-
se e: Milchschweine 25—31. — LaupHeim:  Läufer 40—70 -K
je d. Sk.

Reutlingen , 9. Dez . Schafmark  r. Zufuhr 2514 Tiere.
Preise : 1 Paar Hammel 90—100, Jährlinge 80—90, Lämmer 60
bis 70, Brackschafe 60—65, Mutterschafe 85—90 -st.

Fruchtpresse . Antendorf:  Haber 9,20 . — Biberach:
Weizen 14—14,30, Roggen 11, Gerste 12— 12,60, Futtergecne
II , Haber 8—9,20. — Leukkirch:  Weizen 12, Roggen 12,
Gerste 11,50- 12,50 , Hader 9,50—10M . — Wald see:  Haber
9,60 -st der Ztr.

kleinsachfenheim OA . Vaihingen , 10. Dez . Betriedsauf-
nahmc.  Der Betrieb in der hiesigen Zigarrensabrik wird am
Montag , den 3. Januar ausgenommen.

Zwangsversteigerung des Hotels Viktoria . Am 15. Dezember
wird das Hotel Viktoria im Weg der Zwangsvollstreckung ver¬
steigert . Der Wert des Hotels beträgt nach aemeinderällichec
Schätzung vom 15. Oktober 1924, mit den zur Feuerversicherung
eingeschätzken Aubehöiden 1162 000 -st . Die übrigen Jubehör-
den sind auf 153 500 RM . geschätzt. Eine Sachverständigenschätzung
des Anwesens mit Zubehör für Privatzwecke vom 11. September
1925 nach dem Herstellungs - oder Anschaflungswert beläuft sich
aus 2 889000 RM

Konkurse.
Albert Raiser , kaufmännischer Betriebsleiter in Vaihingen

a . F ., früherer Inhaber eines gemischten Warengeschäfts in
Oeiisheim OA . Maulbronn . — Christ an Monte , Inhaber
eines Baugeschäfis in Tailfingen . — Alois Hö >ger, Kaufmann
in Gmünd , Inhaber eines Weiß - und Wollwarengeschäfts.

Familiermachrichleu der Stadtgemeinde Nagold
vom Monat November 1S28.

Geburten:  6 . Nov . Schurr Konrad , Rangierer hier

1 Sobn , 14 . Renz Karl Gottlieb , Kübler hier t S -, 14 . Lin¬

denberger Julius , Eisenbahnsekretär hier 1 S -, 2t . Kallfaß
Christian , Wrbcr hier l T ., 28, , Rauser Hermann , Schreiner,
Schutzmann Sohn , hier 1 S.

Auswärtige im Krankenhaus Geborene : 20 . Nov . Ferdi
nand Bürkle , Goldschmied in Güneringen , 1 T.

Erlassene Aufgebote:  27 . Nov . Mangold Gottlob,
lediger Schreiner hier und Hauser Marie Barbara , led . Näherin,
loohnd . in Mötzingen.

Eheschließungen:  l8 . Nev . Hüller Georg , lediger
Geschäftsführer hier , und Emilie Ernstine Schüler , ledige Haus¬

tochter in Walddorf . 27 . Pfohmann Mar , lediger Maler,
wohnh . in Reuilingen und Luise Pauline F .ck, lediges Dienst
Mädchen, wohnh. in Neucnhaus.

Sterbefälle:  3 . Noo . Schlegel Amalie , gcb . Bach,
Witwe des Adolf Schlegel , qeweseucn Buchhändlers , 70 Jahre
alt , 16 . Nov . Kienle Christian Karl , Sohn des Christian
Kienle , Schwein ehänvlers in Nagold , 9 Wochcn alt , 18 . Gauß

Christiane , ledige Näherin , hier , 78 Jabr . alt , 24 . Hartmann
Georg , lediger Satrlermeister , hier . 44 Jahre alt.

Sestordenr
Breitenberg : Maria Hamberger
Frcudenstadt-Tcn «stellen : Schlagcr , Sladrpscnrer a D.
Freudenstadt : Ferdinand Kirsch.
Berneck: Jakob Seeger , Kirchenpsteger. , , , « ,« W.,

Die heutige Nummer umfaßt IS Seilen
einschließlich des Weihnachts -Anzeiger » >

hiezu die Sseitige illustrierte Beilage l
»Feierstunden *.

Da» Wetter
. .. Wirkung des westlichen Hochdrucks wird durch eine Rand

Porung der nördlichen Depression beeinträchtigt . Für Sonnst»
und Montag ist trotz hohen Barometerstandes immer noch zeit¬
weise bedecktes , allerdings höchstens zu vereinzelten Niederschlä¬
gen geneigtes Wetter zu erwarten.
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Die Orrs fürsorgebehörde gibt in diesem Jahr wieder

sIePfMN8ckii!!>ckM!!ckii
»smcii-isLiiZi-iosizMssscicisl -il-iossLii -icissmki
aus.

Von denjenigeri Personen, die eine Neujabrs-
wunichenthebungskarteg gen Bezahlung von min¬
destens 1 R .Mk. bei der Ortsiürsorgekasse(Stadt
pflege) hier in Emp'ang n-hmen, wird angenommen,
daß sie auf dnse W»ise ihre Wünsche»um >euen

ahr darbringen und ebenso ibr.rseits aut Besuche
uns Kartenzusendungen verzichten.

Wir laden hiemit zu zahlreicher Beteiligung ei»,
mir dem Aussigen, daß die Liste der T>Unebner
»och rechtzeilig vorJahresschb ß im„GestUcharter"
bekannt gegeben und der E>trag der Karlen unter
die verschämten Hausalmen veiteilr wird.

Nagold , den 10. Dezember 1926 „„
Die Vorstände der Ortsfürsorgebehörde:
Dekan : Otto . Stadtschultheitz: Ntaier.

Stadtgemeinde Nagold.

Vreaaholz-derkaaf.
Am Donnerstag,

den 16 Dezember l926
kommen aus Stadtwalo
K llberg, Al t. hi >t. Buch
schlägle, vord. Bru>neu .
häu e, vo>d., mntl . und
hint. Dachsbau, vordere und hivnre Lache, So .nmer
Halde, Buttenmühle, vorderer und hint Stellesbuckel
zum Verkauf:

Deigholz, Lavbholz : 4 Rm.,
Nudelholz : 142 Nm.

Zmaminenkun't zum Vorzeigen mittaas V-2 Uhr
auf der Höhe der allen FreudenstäMerüraße beim
Halterbacher Wegzeiger. Verkam 3 Uhr beim Pflanz-
fchulhäusle in Abt. vord re Lache.
1973 , Städt . Forstoerwaltung.

Lkffentli- U Vsltrllg!
Am Montag Abend 8 Uhr

im Traubensaal spricht
HerrO-mrsitMgrrlit Sr.BkiWuger.SliltlWt

(Mitglied des Landtag?)
Vorsitzender der Bürgerpartei

über : >974

s) Die autzenpolttische Lage,
b) Die Gewerbesteuer.

Zetermmiwllio»ine»! Ei, mit sni!
Vürgerpsrlvi « ksgoltt.

s * »LIN « bi o Ilrrrrnoninn»

8cb!eämsyerL8oelme
<äer ältesten Ltuttxnrter Klsvierfabrik ,zezr .rfloy)

vrricl ssir iädssr

Stadtgemeinde Nagold.

IlrilkInlMiiiIililr-
Verlliiiil.

(Holz neuer Füllung .)
Aus Stadtwald Distrikt Galgenberg, Mittler-

bergle und Härle kommen zum Verkauf im schriftlichen
Ausstreich:

381 Fi. 41 Ta mit Fm.: Langholz: 791..
38II.. 86III., 58IV.. 31V.. 4VI.Kl.
Sagholz. NI.. 13II.. 2 III. Kl.

39 So mit 5m.: Langholz: 5II.. 12III., 2IV..
1 VKl

Sögholz. 1I.. 51I.. 4M. K1.
Bedingungslose Angebote in ganzen Prozenten

oer Landesgrundpreise 1927 ausgedrückt und mit der
Aufschrift„Gebot auf Nadelstammholz" versehen, sind
bis Mittwoch , 22. Dezember 1926, vormitt . 11 Uhr
bei der Slädt . Forstoerwaltung einzureichen. Eröff¬
nung der Gebote zu dieser Zeit auf dem Rathaus.
Verkaussbedingungen und Losverzeichnisse durch Städt.
Forstverwaltung. Bahnstation Nagold. Entfernung
der Schläge zur Babn 2—1 Km.
1972 Städt . Forstverwaltung.

»PASS»

MMIiei ' deiü.N.l» ,8MM?

kkW I idMöliWWM s
— 1996 e. 0 m. b n . o
X llttevslklg, ffllgolli voll vmgedllllg. o
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Wir empfehlen ab Lagerhaus Altensteig:

o Is Weih- ll.BrotMkhl-Weizeufllttermehl
Roggellsattermrhl- Weiz'llkleie

Lein- und Sesammehl
Plaia-Mais und-Maismehl

Kristallzucker- Salz
Piaiahaber- Malzkeime ^

Tors- uud Pserdemelaffe- ZMerschnitzelo

O
Oooooo
Oooo
oo
OO
O
O
8

O
O
S
O
O
O
O
O

Fischmehl- KSlberauszuchtmehl
Futterkalk

Ferner
ab Lager Altensteig und Nagold:

Thomasmehl- Sllperphosphat
Kalisalz- Kaiutt

Kalkftickstoff- Ammoniak
Harnstoff- Aetzkalk

Geschäftsstelle.V Fernsprecher Nr . 86.
o

Weizen. Roggen
wird in Zahlung genommen.

S
O
O
O
O
O
O
O
O
O
O
O

»nd Gerste o
O

0002000000000000b
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Willkommene

Weihnachts-Geschenke
sind

schöne Stoffe.

Herren- >
für alle Zwecke

finden Sie in großer Auswahl und zu billigsten Preisen bei

fMlMM NM MMckl.»SW.
Lri6Lllia .rL6nss .llillil6r ^77

Ls.11.L6n iNrs UoLILs .Lr 'bs-
i >risLms -rL sn s.m iisschsn psiw

26 2 irLsv/oL 1 i 3.ii §L6 i 'ds-
Vsrsin Isss.Ao 1 ä ( Isl . 80 ).

Sorben emget »offen:
Neue Sendung in

Puppenwagen,
Linoleumläufern
u „ -Teppichen
1982 bei

Al»» « !' »IM

f
Sämtliche

» U» M N

in nur frischen Qualitäten bei

Jedermann
frankiere seine Postsendungen künftig mit

Wohlfahrtsbriefmarken
Er hilft dadurch die Not vieler Hilfebedürfügenlindern.

Dieselben sind zu beziehen durch den
VeMWhiiSltillletiMttlll Ragoid(Tel M.

Walddorf.
Alls im Jahre187 «
Geborenen von Walddorf
und Umgebung wollen
sieb am Sonmag , den
12. ds . Mts im „Adler"
in Walddors zu einer

Besprechllsg
betreffs 50er -Feier

einfindcn. 1981

r
0618. V. Lsi, » . !?L8«Il!

Frisch
gebrannten

KIM«
aus eigen. Rösterei

empfiehltstiem.Mmi»
Wegen Aufgabe men er

Landwiriscbaft verkaufe
ich eine bereits noch neue

ZenlrisW
sowie einen guterhaltenenMriischieidll.
LIu ». HzVvkmvm

Iselsksusen . ,„ 2

l̂ apisp-Zsk'viettsn
empfiehlt

Buchdruckerei Zaiser

Morgen
Sonntag
Sammlung

pinkt ll U,r
llrauk«cha»r.

Mt

Amtsgericht Nagold.
GeliWSie-st im IM >»17.

1. Die Verhandlungen in bürgerlichen Rechtssache«
finden am Tuns lag statt, die S Hungen des Amts
gerichls in Strafsachen am Donnerstag.

2. Als Genchtslag in Nagold ist der Samstag-
Bormittag bestimmt.
A>r diesem Tage können mündliche Anfragen und
Gesuche j der Art vorget' agen und Anträge und
Klagen zu Protokoll gegeben werden. Ebenso ist
Sprech- und Schlichtungslag des Friedensrichters
der Samstag -Vormittag ; auf diese Gelegenheit,
R chtnreitigkeuen ohne Prozeß zu erledigen, wird
ausdrück.ich hingewiesen.
An anderen Wochentagen können irur diingende
Anfragen. Anträge und Gesuche entgegengenommen
werden.

3. Der Gerichtstag in Altensteig wird je am ersten
Montag d>s Monats, der auf einen Werktag fällt,
von nachm'ttags 2 llyr ab gehalten: im August
fällt er aus . >988

Den 9. Dezember 1926.
Amtsgerichtsrat Schlehner

§

fii det am Montag , den 2V. Tez , abends
V-9 Ahr , statt. Freunde der Anstall sind
hiermit herzlich ein elasen.

Grben zur Bescherung der Kranken
werden dankbar ai genommen.
>976 Der leitende Arzt.

vis 8s .n6 .6l - u. nä , ,>74
Ä6ZV6r1>6P r6i1 >6n6 .sn

krs .nLi6r ' 6n 1d .7"6 RrisLssn-
6.N.NF6N in 6.168617 UA6Ä .6 nur
mich U08. IL3 .t1rP88ri6Lill8 .rL6n .

LrtiLIPlioL Loilli
L6 2irL87/oti1Ps .Pi8L6iP8-

Vsr6in 8S . A0I6 . ( 161 . 30 ).

als flkgmelik Äsiknsckksgösekkolieals flkgmelik Äsiknsckksgösekkolie
Lmpkcblr; icb:

TÄkvlHvsgei»

V/S8VIIM » uge»
V » 8vI »« trilttl » L80l >tt »VI»

mit 2 IleiKvasservalren
«vtttl » 8vlivir

a8ll » 8vl »« i»
k^ ei8 «iilisvllii »» 8vlii »»eii
GlrmttSlrvilier

kein und rrrob mableinl
LnpLerne « svLIoriiieii
SI « 88ll >Npk » IU>« I»

?.u ankerst günstigen Preisen.

stlim Will.
<s)-
ATst-r-/

M
1,1/.ri-ro/ZerkX'/rsr <Ärî kl/ir.rirr^

A/Ai.'kUcrHtröe.

Kkiictlte» Ae Meer«« 8eIl»ilIlS!iteil!

Nagold l961

Awen-AWiele
Samstag abend 8.15

Sonntag 2.30» 4.15, 8.15

Herbstmanöver
Hritrres uud krustes aus dem Mauäuerledeu

in 7 Akten.
Vorspiel: Das Volk in Not.

sowie
die neueste Mckêchau aus aller Wett.

Preise: k ^ l, 70 50 A
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